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un Angebot ansprechen können. Für dıese Profes- NECUEC Partner beinhalten Erwogen wırd auch eıNe Trgän-
sionalısierung muß Unterstützung und Beratung organısıert ZUNS des Handels das Angebot Dienstleistungen der
werden. Gleıichzeıitig wırd das Angebot faır gehandelter Wa- Partner. Das Stichwort dazu el „Falr Iravel‘‘
HCN mıt TransFaıir-Siegel 1mM „normalen“ Lebensmuitteleinzel- Überdies wırd dıe Informatıons- und Bıldungsarbeıit 1mM Rah-
hande] zunehmen: noch für den Herbst 1996 ist beıispiels- [NECN des Faıren Handels IntensIvV weıtergeführt werden. Zn
WEeISEe dıe Eınführung des JI ransFaıir-Siegels für on1g SC den bısher bereıts engaglerten Urganısationen kommt CUu

plan Hıer und da wırd CS Faırhandels-Läden geben, dıe der ıln Ta! e V hiınzu. der auch eıinen Teıl der bıslang
nıcht 1mM Besı1ıtz eINes Vereıns SInd. sondern eiıne Eınkom- VO der SCDA geleıisteten Arbeiıt übernımmt. uch wIrd 6S

mensmöglıchkeıt für eiInen oder mehrere Kıgentümer schaf- LICUC ampagnen geben, dıe sıch auf konkrete Waren oder
fen EKınıge olcher en o1bt CS bereıts jetzt polıtısche Sachthemen (wıe eIwa Sozlalklauseln 1mM Welthan-
uch produktbezogen wırd CS schrıittweılise Anderungen DC= del) beziehen. Bıslang gesammelte Erfahrungen können
ben Der ren geht hın eInem wen1ger umfangreichen dazu nutzbringend eingesetzt werden.
(und damıt aufwendigen) Angebot handwerklicher FTrOdukte Ile hıer beschriebenen Irends für dıe ünftige Arbeiıt Sseti-
be1l der CDa Gleıichzeıitig nımmt der Verarbeıitungsgrad der ZGM allerdings VOTAaUS, daß CS WIEe bısher eıne hreite Basıs füÜür
angebotenen Lebensmiittel Z  $ den Verbrauchergewohn- diese Arbeit gibt Der Erfoleg des Faıren Handels auch 1mM
heıten besser erecht werden können. uch werden dıe kommenden vierten Jahrzehnt se1INes Bestehens äng WIE
partnerbezogenen Leistungen der Aktıon Drıtte-Welt-Han- bısher schon davon ab, daß CS viele engaglerte Menschen
de] intensıvlert: Als JTramıngs- und Informationsprogramm o1bt, dıe sıch dieses nhegen eigen machen und bereıt
wurde bereıts e1ın Faır- Itade-Marketing-Programm ent- SInNd. den Eınsatz für mehr weltweiıte Gerechtigkeıt onkret
wıckelt, das der QOualifizierung der Handelspartner dıenen werden lassen. DIie bısherıige Entwicklung des Faıren
soll Eın weıteres Programm Anschubförderung Handels o1bt allerdıngs berechtigten nIia dieser OlT-
Von Produktionsbetrieben soll dıe systematısche für NUNg. Stephan Stricker

and 1mM Umbruch
Indıen In elner eıt der Veränderungen

In den VEIrSUANSENEN Jahren hat Indıien seiInNeE Wirtschaftspolitik grundlegend liberalıisiert.
Politisch durchlebht das nach INa bevölkerungsreichste Land der Erde derzeıt INe IN-
tabıle ase, nach Jahrzehnten der Dominanz der ongreßpartel. ur die IN viele Kon-
fessionen und Rıten gespaltene CArFLsStliche Minderheit steht heute VOr em das Problem
der Da der LM indıschen Kastensystem Unterprivilegierten, auf der T agesordnung.

Indıen steht napp eın Jahr VOT der Fünfzıgjahrfeier selner 60er und /0U0er ahren en dıe Famılıenplanung In Mı1ıß-
Unabhängigkeit, dıe CS 194 / SCWAaNN. Mıt eIwa Y4() Mıllıonen kredit gebracht. DIe indısche Reglerung hat hre Prognose,
iınwohnern Ist dıe Bevölkerung ndıens oroß WIE dıe daß 1mM anr dıe Parıtät zwıschen Geburten- und Sterbe-
Nord- Miıttel- und Südamerıkas plus apan ZUSAMMECNSC- rate erreıicht se1n würde, inzwıschen revıdıert und Jetzt
101 Men AT Prozent der er en immer noch auf dem einen Zeıiıtraum zwıschen 2001 un 2016
Land In den dre1 Megastädten Bombay, und New

konzentrieren sıch Ausbildungsstätten, Wırtschafit,
Verkehr. Handel un Kultur: 45 Prozent der Eiıinkommen- Eıne radıkale Kehrtwendung In der
Steuer wırd In dıiıesen dre1 tädten erwiıirtschaftet. Wiırtschaftspolitik
JIrotz ständıger emühungen Famılıenplanung und (Je-
burtenkontrolle hat sıch dıe Wachstumsrate der Bevölkerung
1Ur wen12 senken lassen und konnte das Wachstum der DiIe offizıelle kırchliche Posıtion ZUT Geburtenkontrolle, WIE
Bevölkerung iın den etzten A4() Jahren nıcht aufgehalten S1e MNO dıe zahlreichen päpstliıchen Lehrschreıibe und
werden. DIie Zunahme 1e2 inzwıschen nıcht mehr In erster Urc andere Inıtıatıven für eine verantwortliche Eltern-
Linie der Geburtenrate, sondern der ME bessere schaft immer wıeder dargeste WIrd, ırd nach Ansıcht der
Ernährung un arztlıche Versorgung stark gesenkten Ster- indıschen 1SCANOTe VO den atholiken des Landes nıcht

innerlıch ANSCHNOMM und auch nıcht praktızıert. Dıieberate und der damıt gestiegenen Lebenserwartung. |DITS C
Waltsamen Sterılısıerungskampagnen der Reglerung In den 1SCNOTe aumten bel ihrer etzten natıonalen Konferenz 1mM
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Februar 1996 e1N. daß dıe offizıelle Kıirchenposıtion UNDO- stärker und einselt1ger auf dıe Volksrepublık C'hına richtet.
Und dies der Tatsache, daß be]l allen Schwächen In derpulär geblieben ist Das en der verantwortlichen Eiltern-

schaft und dıe natürlıche Geburtenkontrolle werde 1UT dann Gesamtentwicklung Indiens se1t der Unabhängıigkeıt 1m Jahr
94 / das demokratische System weıtgehend funktionıerte, 6Sdıe Unterstützung der Gläubigen finden., WE S1Ce auch auf

dıe soz1alen und psychologıischen Ursachen bezogen würden. In ndıen nıe einen Mılıtärputsc oder eıne Mılıtärdıktatur
dıe das eigentlıche Problem der Geburtenkontrolle ın Indıen gegeben hat und das System eıner unabhängıgen Gerichts-
ausmachten. arkeıt beachtet wurde.
Miıt dem 1991 begonnenen Wırtschaftskurs dem Eıgentlich müßßte Indıen mıt seınen dem Westen verpflichte-
hıs Maı 996 amtıerenden Ministerpräsident Narasımha Rao ten Wertvorstellungen eın umgänglicherer Partner für Eu-
hat Indıen seıne bisherige Autarkıepolıtı aufgegeben und 1ODA und dıe USA seIN. eım Gıipfeltreifen der Länder der
sıch dem globalen an geöffnet. DIe Abwendung v‚ Europäischen Unıion mıt den ASEFEAN-Staaten In Bangkok
eiıner soz1alıstıschen Wirtschaftspolitik wurde VOIl vielen Anfang März AanGCh ZW al apan, Korea und dıe Sa

republı 1na vertreten,; Indıen jedoch Wal nıcht mnıt VOIndern, nıcht zuletzt VO Aktıonsgruppen, indıiıschen Befre1-
ungstheologen und vielen anderen, als Ausverkauf indıscher der Partıe. DIies ist bezeiıchnend für dıe gegenwärtige Isolıe-
Werte und UÜbernahme einer dekadenten kapıtalıstiıschen Tung Indıens, das sıch In der Zeıt des Kalten Krıeges auf dıe
Wert(un)ordnung verteufelt. Uure den au VOI Staats- SowJetunıion als Partner gestutz hatte und das nach den
monopolen, ıe weıtgehende Liberalısıerung des mports polıtıschen Umwälzungen immer noch dabe1 Ist, se1n Ver-
VON Kapıtalgütern und dıe Ermöglichung VOI ausländıscher ältnıs owohl 7E Europa un den (IJSA WIE auch D den A

Kapıtalbeteiuligung ıs 7 undert Prozent hat Indıen ıIn der deren asıatıschen Staaten NECU DA ordnen. egenüber ına
hat ndıen den achteıl. zeıtlich später mıt der wıirtschaft-Wirtschaftspolitik eiıne radıkale Kehrtwendung vollzogen.
ıchen Öffnungspolitik begonnen en

DIe Wırtschaft ndıens ist nıcht <  E In der Größenord- Seıit einıgen Monaten beschäftigte der SS Hawala-Skandal
NUuNng der chinesischen gewachsen, hat sıch aber In den etz- dıe innenpolıtische Dıiskussion und weıtgehend den Wahl-
ten ahren mıt Steigerungsraten ı6al bıs sechs Prozent amp In Indıen Ende Februar 1996 wurden zeh
och quantıtativ pOsItIV entwiıckelt. Indıen hat CN ZUT Num-
MS sechs ıIn der Ranglıste der Weltwirtschaft gebracht. Miıt führende Polıtıker der Regierungs- und der Opposıtionspar-

teılen Haftbefehle ausgestellt. Unter ihnen efanden sıch
vier Miıllıonen akademıiısch un technısch ausgebildeten
Menschen nımmt Indien In der Welt nach den USA und auch vier ehemalıge Mınıiıster der Regierung Narasımha Rao0o

[a jedoch auch Haftbefehl den führenden pposıt1-Rußland dıe drıtte Stelle eın Allerdings hatte das Land bıs onspolıtıker Advanl, den Vorsıiıtzenden der Bharatıya Janata
In dıe Gegenwart hıneın immer wıeder oroße Verluste A Parte1ı Wal, konnte dıe fundamentalıstische
hochqualıifizıerten Fachleuten MNO Emıigratıion 1INS ANS- Hındu-Oppositionsparte1l nıcht recht VO dem kandal profi-land Eınen besonders en Standard hat Indıen auf dem
(Gebiet der modernen Kommunikationsmuittel erreıcht. DiIe t1eren. Be1l der Affäre gng G das Waschen VOIN WG

ublose Geschäfte 1mM Inland erworbenen Geldern UG
In ndıen entwickelte Computersoftware ist miıttlerweıle eın
bedeutsamer Exportartıikel des Landes S1024 Hawala oder Vertrauensmänner, dıe indısche Rupıen

Fiskus vorbeı In ausländısche Devısen umtauschen. S ist
eın Verdienst der Rıchter ()bersten indıschen Gerichts-
hof, dalß diıese AfTftfäre Jetzi Jurıstisch aufgearbeıtet werdenWeıterhın große TMU
konnte.
Begonnen hatte es VOT mehr als vier Jahren, als dıe ober-

Irotz vieler posıtıver wirtschaftlıcher Entwicklungen herr- ste Polizeibehörde Indıens, das Central Bureau of Investiga-
schen weıterhın oroßbe Armut und eiıne UuNAUSSCWORLCHC Ver- HON auf dıe Unregelmäßigkeıiten aufmerksam wurde.
eılung des Reıichtums. Der Anteıl der un dem FE x1- dıe Angelegenheıt aber ob auf höhere Weısung, Ist nıcht
stenzmınımum lebenden Inder ırd immer noch mıt fast 5() sıcher nıcht weıter verfolgte, sondern z unterdrücken VOI-

Prozent angegeben [DIies kontrastiert nıt der anderen statı- suchte. Journalısten brachten dıe orgänge dann aber ANS

estischen Zahl nach der Mıllıonen er JA Miıttelstand 16 und konnten erreichen, daß der Oberste Gerichtshof
nach europäischem bZw nordamerıkanıschem Standard sıch des Falles annahm und inzwıischen 25 Beteilıgte

gehören, eiıner In iıhrer Größenordnung wıederum beeın- Anklage rhoben hat
druckende Zahl uch ın der Landwiırtschaft konnten ErTr- DIe Anklage stutzt sıch 1mM wesentlichen auf das agebuc
olge erzielt werden: DDas etreide1ımportland Indıen konnte eINeEs dieser Hawala-Händler. der diıverse Transaktiıonen ın

der Ööhe VO eiwa 3() Mıllıonen mıt den dazugehörıgenIn den etzten Jahren SOaI Reıs und Weızen ausführen. Be
hındert ırd dıe wiıirtschaftliıche Entwicklung jedoch geneTEe Namen festgehalten hat SIie geht davon AaUs, daß 6s sıch hıer

1Ur dıe Spıtze eINEs Kısberges andelt, und daß anderedurch dıe Mängel der Infrastruktur 1Im Verkehr, der J ele-
kommuniıikatıon und der Energleversorgung. Erstaunlıc Ist, Zwischenhändler mıt erheblich größeren Summen 1M gle1-
daß dese Entwıcklungen VO den westlichen Wırtschafts- chen escha tätıg SECWECSCH sınd. In dıe unklen Geschäfte
mächten sowochl Europas WIE Nordameriıiıkas 1UT an der iındıschen Polıtiıker mıt Schmugglern, Mafıosı1 und (Gje

wahrgenommen werden und sıch dıe Aufmerksamkeıt viel waltverbrechern sınd auch ausländısche Fırmen verwickelt.
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dıe sıch mıt Schmiergeldern ungerechtfertigte Vorteıle Z derheıten In Indıen sehen dıe Gültigkeıt der VO der Verfas-
verschalien suchten. Der eINZIE posıtıve Aspekt dieser SUNg garantıerten Religi0onsfreiheit Mre dıe emühungen,
A{fftfäre ist, daß das Prinzıp der unabhängıgen Gerichte sıch Indıen eiInem hındulstischen Staat machen, ernsthaft
bısher erstaunlıch gul bewährt hat Der Oberste Gerichtsho gefährdet. Für dıe BJP hat sıch 1e.Kampagne AD Zer-
hat eıne Anordnung erlassen, dıe Exekutive und Polıze1- stOorung der abrı-Moschee In Ayodhya bısher jedoch eher
apparat untersag(l, ohne ausdrückliche richterliche eneh- als Pyrrhussieg erwılesen. DiIie enrneı der indıschen
mıgung Verfahren einzustellen oder unterdrücken. DiIiese ähler wurde MG den radıkalen Kurs der Parte1l eher VCI-

und andere Aktıvıtäten, Anordnungen und Urteile des schreckt als ANSCZOLCN. Deshalb hat dıe BJP hre Strategıie
Obersten Gerichtshofes lassen diese Instıtution ıIn den AN= modıifıizıert und gab sıch während des diesjährıgen Wahl-
SCH der indıschen Bevölkerung als dıe einzZIge glaubwürdıge kampfes 7A01 Parlament eher moderat.
Behörde un als (sJarant für dıe Demokratie 1mM Land C1-

scheınen, WIEe m{ragen belegen Am untersten Ende der ahlen In Indıen, In der mıt Mıllıonen Wahlberechtig-
ten stol7z oder auch ıronısch „größten Demokratie der eitBelhebthelitsskala ranglert demgegenüber das Parlament,

womıiıt eIN1ZES über das Ansehen der Politiıker gesagtl ist genannten epublık, sınd e1in g1gantısches Unternehmen. In
d1iesem Jahr hatte 6S dıe staatlıche ahlkommıiıssion mıiıt r1-
SOTOSCH orgaben für dıe Ööhe der den einzelnen Parteıen

Kın lustloser Wahlkampf für den Wahlkampf erlaubten finanzıellen Miıttel geschafft,
d1e Zahl der Wahlveranstaltungen, dıe enge derT Wahl-
lakate und der auf Autos montierten Lautsprecher eın

DIie große rage be1l den In dre1 LEtappen zwıschen dem halten. [DIie Miıtglieder der natıonalen Wahlkontrollkommıis-
Z prı und Maı 1996 abgehaltenen ahlen ZU Ind1- SION der Leıtung VOIN Seshan Walien während des
schen Unterhaus (Lok Sabha), Wädl, ob 6S der Bharatıya Wahlkampfes äufiger In den Medien Z sehen als dıe Kan-
Janata arty der Parte1 der hındulstischen Natıonalı- ıdaten der Parteılen. Der Wahlkampf dl denn auch eiıne
SteNn, gelingen würde, dıe absolute oder zumındest dıe rela- eher müde und ustlose Veranstaltung: Es schıen, als ob den
t1ve eNnrneı erringen, und SIe damıt In dıe Lage Politıkern der verschliedenen Parteıen selber eutlhc AD
würde, hr Programm der Abkehr VO äkular gepragten den WL WI1IEe sehr dıe Bevölkerung dıe Extravaganzen und
demokratischen System In Indıen durchzuführen [Dieses andale der polıtıschen Klasse le1d Zn

5System beinhaltet nach der indıschen Verfassung den Schutz Besonders euiic WarTl diese Verunsicherung den Veran-
und dıe Gleichbehandlung der verschiedenen Relig10nS- staltungen der Kongreßpartel anzumerken. hre (Gallıonsfi-
gemeılnschaften SOWIE den Verzicht auf dıe Erklärung eıner UL Mınısterpräsiıdent KRao, vermochte keiıner Zieit. VO

bestimmten elıgıon ZUT Staatsrelig10n. Amtsbonus profitieren. Hınzu kam., daß dıe enrza der
Das Programm der BJP sıeht dagegen VOlIL, dıe Vorherrschafi erUrc dıe In den etzten onaten bekannt gewordenen
der hıindulistischen Bevölkerung über dıe relıg1ösen und Korruptionsskandale polıtıschen escha weıtgehend
ethnıschen Mınderheıten festzuschreıben. DIe BJP sıch den Geschmack verloren hat IDIie Korruption betraf sıcher
für dıe SO Hindutva e1n, ein polıtısches Programm, das VO in erster Linıe dıe regıierende Kongreßpartel, rtfaßte aber

Savarkar ıIn den 270er Jahren dieses Jahrhunderts SC auch hınreichend Mıtglieder der anderen Parteıen, daß
wurde. Demzufolge ist jeder, der ın Indıen eboren Ist, sıch der INAruC verstärkte, alle Polıtıker ndıens selen

ohne Rücksıicht auf se1lne asten- und Relig1onszugehör1g- mehr oder wen1ıger korrupt |DITS Konsequenz bestand für
keıt, als 1ın betrachten. Mıt 82,06 Prozent Anteiıl der 4() Prozent der Wa  erechtigten darın, überhaupt nıcht ZUT

Bevölkerung Sınd dıe Hındus dıe mıt Abstand stärkste el1- Wahl gehen Andere konnten sıch 11UT schwer entsche1-
g10nsgemeinschaft In Indıen, efolgt VO den Muslımen, dıe den, welche Parte1 das „kleinere Übel“ darstellte
auf HSS Prozent kommen. DIie Chrısten mıt 2,453 dıe SO übereinstimmend In Presse und Ööffentlicher Meınungmıt 1,96. Buddhıiısten mıt 0, 74 und dıie Jaıns mıt 0,46 Prozent auch festgehalten wurde, daß dıe Kongreßpartel UrC dıesınd dagegen relatıv kleine Mınderheıtengruppen. angen Tre der Macht UTrC und 15 korrupt und VCI-

Spätestens seıt den Ausschreıitungen dıe Moschee In au SeT. bot dıe Alternatıve. iıhrer Stelle dıie Bharatiya
Ayodhya 1Im Dezember dıe VOIN hındulstischen Fanatı- Janata arty 74 wählen, auch 11UT wen12 Anreız,
kern ZerStÖOr wurde, Platz für den Bau eINes dem (Jott weckte afür aber viele befürchtungen. Wählerbefragungen
ama geweılhten Hındu- Tempels machen und be]l denen machten eutlıc daß dıe Menschen A der Basıs, sofern S1C
dıe BJP eiıne ziemlıich unrühmlıche olle als Aufhetzer der noch Erwartungen A d1e Politiker hatten, VO ihnen In C1-

Volksmassen gespielt hat, sınd dıe /weıfel Al der emokra- I ınıe eiıne Verbesserung iıhrer Lebensumstände erhofftf-
tischen Verlä  16  eıt dieser Parte1 stark gewachsen. IIie ten, also ausreichende Versorgung mıt Irınkwasser. Flektri-
Geschehnisse VO Ayodhya werden allgemeın als eiıne wıch- zıtät, Erzıiehungseinrichtungen und den Bau VO traßen
1ge Zäsur gesehen, als grundsätzlıche Herausforderung An DiIie VOIN Politikern der BJP hochgespielten iıdeologıschen
dıe fortdauernde Gültigkeıt des Prinzıps des Säkularısmus nlıegen, WIE der Bau des Hındu- T’empels In Ayodhya Oder
als Grundlage des 7Zusammenlebens VOIN mehreren Rel1g10- der Stop der Schlachtung VOIN Rındern, spielten dagegen für

dıe enrneı keıine herausragende1lCNn und Weltanschauungen In Indıen |D3TS relıg1ösen Mın-
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DIie indıschen 1SCHOTE hatten 1 Vorfeld der ahlen icht- beauftragte tal Beharı aJpayee brachte ZW arl eiıne VO der
Iınıen veröffentlicht. ıIn denen S1Ee auf dıe Verpflichtung der BJP geführte Reglerung zustande. dıe aber schon nach 11UT

Katholıken hıinwıiesen. sıch den ahlen beteıilıgen. S1e ZWO agen A OS Maı zurücktrat, we1l enı wurde. daß
betonten. daß den Katholıken dıe Wahl jeder Parte1ı und Je- S1e 1mM Unterhaus keiıne enrneı auf sıch würde vereinigen
des Kandıdaten freistünde. dıe sıch In iıhren Programmen können. Mınısterpräsident ajpayee wurde ZW al über dıe
nıcht dıe katholische Sozlallehre richteten. Posıtiv BC= Parteigrenzen hınweg bestätigt, daß ' eiıne honorige (Gestalt
sehen ollten dıe Katholıken Kandıdaten unterstutzen, dıe indıschen Polıtıkern darstelle, der LO selne Bıldung,
sıch für den Schutz des Lebens, dıe Bewahrung der chöp- Oquenz und parlamentarısche Arbeıt se1ıt langer Zeıt hoO-
Iung, für dıe Armen und Entrechteten, besonders dıe alıt, hes Ansehen genießt; ausschlaggebend für das Scheıtern der
eiınsetzten und eıne strukturelle Reform des indıschen Staa- VO ihm geführten Regierung WAaT aber das Mıßtrauen, das
tes betrieben. Erstmals hatte auch dıe Jamaat-e-Islamı Hind. 111a den polıtıschen Zielen der BJP entgegenbrachte.
dıe Vereinigung der fundamentalıstisch ausgerichteten isla- Es hat sıch geze1gt, daß dıe BIJP gegenwärtıg zumındest auf
mıschen Organısatiıonen In Indıen, hre nhänger aufgefor- natıonaler ene noch nıcht in der J5aRe Ist, andere polıtı-dert, sıch den Parlamentswahlen beteiligen und andı- sche Rıchtungen ZABE Miıtarbeıt bewegen, we1ıl ihr e1genesdaten unterstützen, dıe für dıe Beıbehaltung des el1g1Öö-
SCI] Pluralısmus un dıe Eınführung eiıner einseıt1igen Programm ein1ıger Korrekturen immer noch eINsSE1N-

t1g den Charakter eıner hınduıstischen, chauvınıstıschen und
Bevorzugung der Hındus gemeınt WarT dıe Hındutva-Paolıit1i fundamentalıstiıschen Gruppe rag Für dıe Wıiırtschaft 1e
der BJP eiınträten. Damlıt hatte dıe Jamaat ihre bısherige unklar, welchen Kurs eiıne VO ajpayee geführte ReglerungPosıtion revıdıert. nach der demokratische ahlen als UNnI1S- der BJP In der rage eıner Fortführung der Liıberalısıerungamısch verworfen wurden. des indıschen Marktes teuern würde. Während des Wahl-

kampfes hatten Kandıdaten der BIP auf der eıinen Seıte De-
Wıe ange ann sıch dıe Regierung (Gowda tOnLT, daß eıne Umkehrung der lıberalen Wirtschaftspolitik

für S1e nıcht In rage käme. Auf der anderen Seıte gab 6Shalten? aber Stimmen innerhalb der BJP, dıe sıch gegenüber 1Ind1-
schen Unternehmern, dıe UG dıe Liıberaliısıerung hre für

Der Ausgang der ahlen hat Ende kaum noch Jjeman- S1e reservlerten bısherıgen Märkte gefährdet sahen. für welt-
den überrascht. DiIie Kongreßparteı rhielt dıe VO allen ehende Eınschränkungen der Investitionsmöglichkeıten für
Beobachtern vorausgesagte Quıittung Tür dıe langJährıge A ausländısches Kapıtal aussprachen.
LO£AaNZ der Macht und dıie S1E In den etzten Jahren begleıten- Nach dem Rücktritt der kurzlebigen Regierung der BIJP
den und immer unerträglicher werdenden Korruptionsskan- ter ajpayee wurde der Führer der NEU formıerten Nationa-
dale S1ie CILTANS 136 SIt7ze 1mM 534 Abgeordnete starken (UnNn: len Front ein Bündnıs AUS der ursprünglıch Natıonalen
terhaus und rhielt 28 Prozent der Stimmen. [Das macht S1e Linken Front, erweıtert einıge weıtere regıonale Par-
auf natıonaler ene immer noch ZAD UL stärksten polıtıschen te]en und Splittergruppen Deve OW. mıt der Re-
Kraft 1m an Denn auf der anderen Seıite hat dıe BJP xjerungsbıldung betraut und Jun1 als Minısterpräsident
ebenfalls 1Ur eingeschränkt hre Wahlzıele erreıcht. S1e vereıidıgt. Selbst In Indıen ist Deve OW natıonal ein eher
wurde mıt 16() Abgeordneten ZW arl dıe stärkste Ta 1mM Indı- unbekannter Politıker Be]l der Wahl 7U Unterhaus hatte CI

schen Unterhaus. verfehlte aber, selbst Hınzurechnung nıcht einmal kandıdıert, daß innerhalb VO sechs
der miıt ihr verbündeten Parteıien miıt 194 Sıtzen. euiic dıe onaten en Unterhausmandat erringen muß, sollte als
absolute Mehrheıt Der Stimmenanteiıl der BJP hıe 1mM Mınısterpräsident 1mM Amt bleiben wollen Als Regionalpoli-

tiıker und bisheriger Chefmiinıster des Teılstaates KarnatakaVergleıich YAUDN Wahl VO 1991, als S1e auf 20,9 Prozent kam,
1996 miıt Prozent fast unverändert. An drıtter Stelle kam genießt es Ansehen, da CS ıhm gelungen Ist, In seinem
das Bündnıs der Natıonalen Linken Front mıt 110 Sıtzen. Heımatstaat für wiıirtschaftliıches Wachstum SOTSCH und
Eın vierter kleinerer OC bestehen AUS 58 Abgeordneten dessen Hauptstadt Bangalore einem Zentrum der stark
der reg]ıonalen Parteıen und 36 unabhängıgen Abgeordne- expandıerenden indıschen Computerindustrıie machen.
(eM. spielt für möglıche Koalıtıonen miıt den anderen gTO- Deve OW! Warlr ange Te ıtglıe der Kongreßpartel,
Beren Parteiıblöcken eine, W1Ie sıch herausstellte, wichtige bIıs SE sıch VOT einıgen Jahren der Janata Dal, eıner eher AIn

gerichteten Volkspartel, AaNSCHIO

Das rgebnıs der ansonsten unentschiıedenen ahlen Inwıeweıt OW:! ın der Lage se1In wırd, das amorphe
Wäal zunächst 11UT der Rücktritt der Reglerung Narasımha Bündnıs VO dreiızehn Parteıen, das iıdeologıisch VO Mıtte
Rao ESs überraschte In polıtıschen Kreısen, daß Rao 1ın bıs iıdeologisch verbohrten Marxısten reicht, eıner
selner deutlichen Wahlnıiederlage als Vorsitzender der Kon- handlungsfähıigen Koalıtion zusammenzufügen, wıird eher

skeptisch beurteilt. üngleın der aage wıird d1e Kon-greßparte1 bestätigt wurde. womıt eın grundsätzlicher Neu-
anfang der weıtgehend abgewirtschafteten „Großen en ogreßparteı se1N, ohne deren aktıve Unterstützung dıe Ver-
Parte1“ ndıens fürs erste verhindert se1n scheımnt. Der VO ein1gte Front, dıe 1L1UT über 1/ Stimmen verfügt,
Präsıdent Sharma zunächst mıt der Regierungsbildung keıne ehrhe1ı 1mM Parlament en WITd. S1e hat zugesagl,
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eıne Regjerung OW! 1m Parlament tutzen, solange und Priesterausbildung SINg uch WENN keın OTINzıelles
dA1ese dıe wirtschaftliıche Reformpolıitik der Regjerung Rao Schlußdokument veröffentlich wurde, wurde doch Ür In-
fortsetze. on Jjetzt iıst allerdings SULIC daß dıe ort- tervIews der Teılnehmer bekannt, daß dıe Unstimmigkeıten
{ührung der bısherigen hıberalen Wiırtschaftspolıitik Inner- den Bıschöfen über dıe Fragen der Lıturgıe nıcht AUS-

halb der In der Koalıtiıon der Natıonalen Front vereinıgten geraumt werden konnten.
soz1alıstısch bıs marxıstischen Parteıen sehr umstrıtten se1ın Es esteht weıterhın Unemigkeıt darüber, ob dıe Erneue-
ırd IUNe der ostsyrıschen Liturgie Kürzungen der lıturg1ischen
Polıtısche Beobachter sehen hıer schon eiıne möglıche Feıer, dıe Hınwendung des /elehbranten Z olk und
Bruchstelle für dıe Zusammenarbeliıt. en doch einıge der dere Veränderungen umfassen soll, WIE dies dıe CNTNEel
jetzt dıe Koalıtion mıttragenden Parteıen In ıhrem Wahl- der Bıschöfe und der Laıen anstrebt, oder ob dıeC
amp für eine Wıedereinführung der alten sozlalıstıschen den ursprüngliıchen Formen der alten syrıschen Liturgıie
Wırtschaftspolıitik plädıert. Immerhın ist CS der Regierung dies der unsch einıger 1SCNOTeEe und der Ostkırchenkon-
OW! gelungen, dıe parlamentarısche Uur‘ neh- ogregatıon das eigentliıche Z1iel sSeIn soll Auseilınanderset-
‚NCN und be1l der Vertrauensabstimmung 1mM indıschen Un- ZUNSCH mıt der ateiınıschen Kırche o1bt ©S auch. W as dıe HTr-
terhaus Jun1ı eiıne enrneı hınter sıch bringen richtung eigeneTr Eparchıen (Dıözesen) für dıe orlentalıschen
Irotz dieses rfolges wırd allgemeın davon dUSSCLANSCH, Kırchen außerhalb Keralas In anderen Teılen Indıens
daß dıe etzıge Reglerung 1L1UT eiıne Übergangsregierung se1ln geht Ur dıe Errichtung eweıls eigener Bıschofskonfe-
wird, dıe letztlich nıcht mehr zustande bringen wırd, als RE ZEN für dıe dre1 Rıten plus eıner gemeınsamen natıonalen

Bıschofskonferenz wurde dıe Zahl der (Ggremıen 7Z7W al VCI-möglıcherweıise schon Ende dıeses Jahres euwahlen U-

Dereıten, für stabılere polıtısche Verhältnıisse SOTSCH mehrt, dıe Kooperatıon auf natıonaler ene aber eher
vorausgesetzl, der ähler ist bereıt, eiıner der polıtıschen erschwert. DIie syromalabarısche Kırche hat ZW al se1t e1IN1-
Gruppen tatsäc  16 e1in eindeutiges Mandat geben SCH Jahren e1in eigenes Kırchenoberhaupt mıt dem 1te

eINes Groß-Erzbischofs, hat aber immer noch nıcht dasDIie Zahl der Chrısten In Indıen wırd mıt eiwa () Mıllıonen
angegeben, VO denen 13 bıs Mıllıonen Katholıken sınd eigentlich angestrebte Ziel der Errichtung eINes eigenen Pa-

triarchats erreıcht. Mre dıe Ernennung eINnes Päpstlichenund bIsS Mıllıonen anderen Kırchen angehören. Der
Schwerpunkt der Chrısten 1eg tradıtıonell In den südlıchen Delegaten als Assıstent des Groß-Erzbischofs wurden des-

SCI] Befugnisse noch einmal weıtgehend eingeschränkt.Bundesstaaten Kerala un amı adu och hat sıch In den Innerhalb der asıatıschen Kırchen en dıe indıschen ‘Dheo-etzten Jahren eiıne DEWISSE Verschiebung ergeben, da In den ogen sıcher eınen herausragenden I Be1l en ECLEI-noOoralıchen leinen Staaten der Anteıl der Chrısten C NUNSCH auf der ene der Vereinigung Asıatıscher ischofs-wachsen ist Im Teılstaat Mızoram, der (Grenze Bırma konferenzen (FABC) sSınd dıe Beıträge der indıschen { heo-lıegend, beträgt der Anteıl der Chrısten Prozent DıIe ogen be]l Fragen der Inkulturation und des interrelıg1ösenNachbarstaaten agalan mıt 65 KrOZzent: Meghalaya mıt AW
Prozent und Manıpur mıt 26 Prozent en ebenfalls eınen Dıalogs VO besonderer Bedeutung. O dıe 1eiza YJUaA-

lıfızıerter Einrichtungen, O Zeılitschriften un Bücher ınen Anteıl Chrısten. englıscher Sprache sınd dıe Beıträge indıscher Theologen
auch vielen Iheologen ın anderen asıatıschen Kırchen
gänglıch. In den etzten Jahren zeichnet sıch e1in ande]l InDie indischen TISten sınd gespalten der indıschen Theologıe ab DIie ersten uIDruche eiıner
kontextuellen Theologıe bezogen sıch fast AaUuUSSC  1eßlich auf

Das große andıcap der chrıistliıchen Kırchen Ist hre Auf- hindurtstisches edankKken- Un Kulturgut. Es Wal, W1IEe I11all

spaltung ın eıne unübersıchtliche 1e Von Bekenntnis- heute Sagl, dıe sanskrıtisch Relıg10nS- und Kultur-
SCH, Liturgien und kırchliıchen Autorıtäten In und außerhalb tradıtiıon der Brahmanen, dıe als ursprünglıch und normatıv
des Landes Die viel geprlesenen Pıonierleistungen bel der ndısch angesehen wurde. uch dıe indıschen Beıträge
/usammenführung VO hemals getrennten protestantı- einer Theologıe der Relıgıonen bezogen sıch fast ausschlıeß-
schen Kırchen, für dıe dıe Kirche ON Südindien un ıch auf dıe hındulstischen orgaben bezüglıch der Medita-
dıe Kırche Vo Nordindien stehen, verblassen ANSC- t10n, der phılosophıschen und theologıschen Reflex1ion und
sıchts der bleibenden Schwierigkeıiten un der Stagnatıon, auch des Ordenslebens (Ashram-Bewegung).
dıe 1mM Eınıgungsprozeß aufgetreten SINd. Innerhalb der ka- Erstaunlıic Ist. daß dıe enrza der indıischen Theologen
tholischen Chrısten In Indien sınd dıe Spannungen ın den be1l der rage des interrelıg1ösen Dıalogs dıe Anwesenheıiıt
Fragen des Kırchenverständnisses und der lıturgischen Rıten VO über 100 Mıllıonen Muslımen In Indıen theologısc
zwıschen der syromalabarıschen und syromalankarıschen wen12 2A0 Kenntnis nehmen. In einem Rückblick auf dıe Be-
Kırche einerseıts und der lateinıschen Kırche andererseıts deutung des Beıtrags des französıschen Benediktiners Ules
TOLZ vieler Inıtıatıven des Papstes und der Ostkırchenkon- Monchanıiın (1895-1957), nıt Henrı ISO ON (Abıshıktan-
gregatiıon nıcht ausgeräumt SO fand 1mM Januar anläßlıch des an  a eiıner der Begründer der chrıstlıchen Ashram-Bewe-
Ad-Limina-Besuches der syromalabarıschen 1SCHNOTeEe In SunNg In Indıen, machte der bekannte indısche eologe

Michael maladass SJ darauf aufmerksam. daß der VORom eiıne einwöchıge Synode S Del der CS Lıiturgie
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Monchanın entwiıckelte mı1ssıonstheologische und es10- bauen, Schulungen für ihre Mıtgheder durchzuführen und
logısche Ansatz heute 11UT noch wenı1ge nhänger den ıhre Wünsche und Vorstellungen artıkulieren.
indıschen Theologen habe maladass Ihe theologıcal Sowochl In der protestantıschen W1Ie auch In der katholischen
and M1SSIONATY proJject of Monchanın In today’s Indıan theo- Kırche g1bt 6S seıt einıgen Jahren AUS den Kreıisen der alı
logıcal CONTEXT. 1ın Indıan Theologıca tudıies 3Q 1995 stammende Theologen, dıe 1M Rückegriff auf eıne krıtische
306—320). IDIe Hochschätzung der Dhyana- Iradıtıon, dıe ın Analyse iıhrer Sıtuation eıgene theologısche Entwürfe VOI-

der abstrakten Medıitation den Höhepunkt der hındulst1- gelegt en In der protestantiıschen Kırche CGS { heo-
schen und damıt indıschen eıstigkeıt meıninte erkennen ogen des Christlichen Instituts für das Studium Von eligion
können., Sse1 mıt ıhrer einseıt1gen Ausrichtung auf den ntel- und Gesellschaft CISRS) In Bangalore, dıe Entwürfe
ekt wen12 gee1gnet, Modelle für dıe Chrıisten un dıe Irch- einer Dalıt- Iheologıe veröffentlichten. Katholischerseıits fin-
ıche Miıssıon In der heutigen indıschen Gesellschaft abh7zu- den sıch Ansätze In den verschıiedenen Soz1lalınstituten und
geben ıIn der se1ıt 1989 bestehenden Christlichen Dalit-Befreiungs-

ewegung, dıe verschiedene Inıtıatıven auf ökumeniıscherDas Hauptgewicht der indıschen Theologıe hat sıch In dıe Ebene zusammenfTführt. Wıe be]l ähnlıchen befreiungstheolo-ichtung eıner eher befreiungstheologisch orlıentierten S1U- ıschen Ansätzen bestehen dıe ersten Entwürfe eıner e1gen-che nach praktıschen odellen für eiıne Beseıtigung der n- ständıgen Dalıt- Iheologıe zunächst eher In Postulaten undterdrückung der Mıllıonen diıskriımınıerter Menschen
den Dalıt und der Stammesbevölkerung verschoben. (Gesell- Wunschvorstellungen als In ausgearbeıteten selbstän-

1gen Entwürfen. Z1e] eiıner Dalıt- Iheologıe soll se1N, 1mschaftlıch Veränderung, Integration VO Mınderheıiten und
(GGanzheıt werden als 1elje er geschätzt als Kontem- Rückegriff auf dıe Heılıge chrıft und auf das en und Ster-

ben Jesu Chrıistı 1mM Verbund mıt den eigenen Erfahrungenplatıon [DDieser Wande!l beeinflußt sowochl dıe theologısche herauszufinden, (ott In Jesus Chrıstus für S1E als BefreıerReflexion WIE auch dıe relıg1öse Praxıs. Idies hat sıcher auch und Erlöser sıchtbar und wırksam wıird.mıiıt der soz1alen erKun der oroßen Mehrheit der 1nd1-
schen Katholiıken zu un dıe AUS den unteren HIS untersten
Schichten kommen und wen12 Verständnıiıs für abstrakte Das bleibende Dılemma der christlichen 1SsSıon
phılosophısche Gedankengebäude und theologısche Refle-
XI10ON aben
Von wachsender Bedeutung sınd dıe Beıträge indischer DIie Dalıt- Iheologen ehnen nıcht 11UT den „eurokırchliıchen
Frauen ZUT Theologıe. Hıer sınd 6S In erster Linıe protestan- ( hristus‘ Pieris) der offizıellen Kırche ab, sondern auch
tische I1heologınnen, dıe Anstöße und eıgenständıge Be1- den Hındu-Christus der indıschen Ashram-Bewegung. (Je-
rage D eıner indıschen femmiıistischen Theologıe geleıistet verwerfen S1e dıe marxıstischen Instrumente der (Je-

sellschaftsanalyse, dıe ein1ıge der indıschen Theologen, dıenaben Innerhalb der katholischen Kırche engagleren sıch
ein1ge Ordensschwestern und bısher DA wen1ge Laientheo- der Okumenischen Vereinigung VO Drıtte-Welt-ITheologen
loginnen. Den indıschen Theologinnen geht CS In erster IA nahestehen. wertvoll finden, we1l dıe indıschen Marxısten
Nıe dıe Hebung der tellung der Tau In der Gesellschaft iıhrer mehrheıtliıchen Z/ugehörıigkeıt den Ööheren
Eın weıteres Charakterıistikum indıscher femmniıstischer Kasten nıcht In der Lage dıe Kastenordnung ndıens
Theologıe Ist der Eınsatz für dıe Bewahrung der Schöpfung begreıfen, geschweıige denn verändern.
ın Öökologıischen Inıtıatıven und Bewußtseimmsbildung. Der bekannte evangelısche Missıonstheologe (JeNnSL-
1Ne wichtige pıelen ınnerhalb der Formen indıscher chen wendet sıch krıitisch dıe VOT allem 1mM westlichen
Befreiungstheologıe dıe Beıträge der Dalıt- Theologie. Miıt Ausland verbreıtete TLendenz, dıe alı gleichsam für das
Dalıt In Sanskrıiıt bedeutet das Wort „‚zerbrochen “ oderZ Christentum mıt eschlag belegen, ohne In echnung

stellen, daß dıe enrneı der alı Hındus oder Muslımeschlagen“ bezeıchnen sıch se1lt Jahren dıe Angehörıgen der
rüher oft Kastenlose oder Parıah genannten NeYARI| und wiırt- SINd. DıiIe vielen Entwürfe eıner Dalıt- Theologıie erscheıinen
schaftlıche diskrimınıerten Gruppen In der indıschen (‚Jesell- hm als eiıne Modeerscheinung, dıe Zl Errichtung eıgener
schaft ange eıt INa dıe Dalıt-Chrıisten Inner- Lehrstühle un eiıner Flut VO Veröffentliıchungen eführt
halb der indıschen Kırchen eine schweıgende oder eher eıne habe Krıtisch merkt f d  s daß der relıg1onspolıtısche EX-
SstummMe Mehrheıt £war tellen S1IE mıt den (Chri- portartıke „Dalıt- Theologıie“ ın Deutschlan als attraktıver
sten AUS der Stammesbevölkerung (Adıvası) mıt S Pro- Gegenstand für Dıplomarbeıiten und Dissertationen ent-
zent dıe weIltaus stärkste Gruppe Ihr Anteıl den Leıtungs- ec worden SE] eıne ungesunde Entwicklung, da dıe
amtern In den ırchen SOWIE In den theologıschen Lehranstal- Behandlung dieser ematı doch wohl besser den indı1-
ten WAarTr jedoch bısher verschwındend gerIng DIe me1ılsten schen Kırchen VOrDeNalten bleiben SO Gensıchen,
Angehörıigen der Dalıt verfügen immer noch über eıne UNZU- DiIe indıschen Christen, ıIn Indıen Kultur, Geschichte, Polı-
reichende Ausbıildung, S! daß S nıcht eıcht für SI1E ist. AUS ık: Wırtschaft Umwelt, Rothermund Hrsg München
dem (‚jetto der Kasten- und Namenlosen herauszukommen 194)
und Führungsposıtionen / übernehmen. Se1it einıgen Jahren Be]l der DA Generalversammlung der indıschen I1SCHNOTIS-
haben SIE jedoch angefangen, eıgene Organısatiıonen aufzu- konferenz In Ihıruvyvananthapuram 1mM Februar dieses Jahres
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beschäftigten sıch dıe 1SCNOTeEe auch mıt dem Problem der bıschöflichen Kommıiıssıon für Sozlale Kommunıikatıon AUS
chrıistliıchen alı Den Bıschöfen INg CS €e1 dıe Ta des 5Q)jähriıgen Jubiläums der Errichtung der indı-
Gleıichstellung der christlichen alı mıt den Angehörıigen schen Bıschofskonferenz eingeladen worden, diıeser T'he-
der übrıgen unteren Kasten und Kastenlosen, denen DESECTZ- matık AdUus der IC e1Ines Hındus sprechen. hourıe katı-

s1ert dıe chrıstlıchen Kırchen. indem G1 auf hre Besessenheıitlıch besondere Privilegien und Sonderrechte zugestanden
werden, dıe INan den chrıistliıchen alı verweıgert. DIe Bı- VON Statıstiıken hınweıst, mnıt denen S1e eleeten, daß N
schofskonferen hat eiıne Kıngabe dıe indısche Reglerung ihnen immer noch elınge, MHMCUE Konvertiten gewInnen.
gemacht, ndlıch dıe rechtliche Gleichstellung der alı DıiIe Kırchen eizten ımmer stärker auf hre Institutionen WIEe

erreıchen. DiIe bısherigen Versuche, eıne solche Gileich- CHUWECH. Krankenhäuser. Waiısenhäuser, Sozılalstationen,
stellung erreichen. sınd immer gescheıitert, we1l dıe egle- Presseerzeugn1sse, auf materiıelle ınge Spırıtuelle und
LUNS sıch der VON den Hındu-Parteien vorgebrachten ATgZU- relıg1öse Belange verschwınden demgegenüber für den
mentatıon anschloß. daß sıch dıe chrıstlıchen alı Ure ındu-Beobachter immer mehr AUus den ugen
hre Z/ugehörigkeıt den Kırchen In einer so7z71a] besseren DıIe Kriıtik Shourlies richtet sıch ogrundsätzlıch das Z1el
Lage eianden als dıe übrıgen alı der Bekehrung, dıe VO den Hındus als Attacke hre
Innerkırchlich ist das Problem der katholischen alı In der eigene Identität verstanden wıird. Er bemüht viele /Zıtate AUS

etzten Zeıt immer rennender geworden. Unterstützt VO den etzten zweıhundert Jahren, belegen! WIE MI1ISs10O-
den Dalıt- Iheologen und gestärkt Ure hre Organısatıon NaTe und englische Admıiniıstratoren nıcht müde wurden, den
In Aktiıonsgruppen en S1Ee begonnen, sıch SCHCH hre IDIS: Hınduilsmus und große Bereıiche der indıschen Kultur als
krımınıerung und Z/Zurücksetzung innerhalb der Kırche ekaden und dem Untergang preisgegeben darzustellen.
wehren. S1e ordern eın Ende der Ausgrenzungen der Dalıt Nach der Entstehung des unabhängıgen Indıen hätten dıe
e dıe Katholiken der Ööheren Kasten. In einıgen Kır- chrıistlıchen Kırchen ZWal Anderungen In ihrem Ansatz und
chen In amı adu und anderswo gelten weıterhın beson- ıhrer 5Sprechweise OI8g!  mM Shourıie erwähnt W  E  S
dere Vorschriften In der Sıtzordnung, beım Kommunı1o0n- Eıinsıchten ıIn der christlichen Theologıe, dıe auf der eiınen
empfang, ıIn der Mıtarbeiıt In den Pfarreiıen, In der Friedhofs- Seıte dıe anderen Relıgi1onen bewerteten. und Anstöße
ordnung eTC., durch dıe sıch dıe alı diıskrıiıminıert fühlen AUS der Theologıe der Befreiung, dıe dıe nhegen der Dalıt
DIe Zahl der all unter den Priestern ist verschwındend und der Stammesbevölkerung In den Mıttelpunkt rückten.
gerıng, 1mM Epıiskopat sınd S1Ee gerade mıt 7WEe]1 Bıschöfen VCI- hourıe würdıgt dıe Bestrebungen für Kontextualısıerung
ireten Immerhın haben dıe Bıschöfe bel ihrer Vollversamm- und Inkulturation selıtens der indıschen chrıistliıchen Kırchen.
lung 1Im Februar beschlossen, für dıe chrıistlıchen all ber G weıst auf eın offensıchtliches Dılemma hın. WENN 61
In kırchlichen Instıtutionen und chulen bestimmte Quoten Kardına ON zıtiert. der 1991 ndıen als das Epızentrum
testzusetzen, ıhnen eiıne bessere Ausbıildung und Berufs- aller Häresıien ausgemacht habe, we1l dıe indıschen Iheolo-
möglıchkeıiten sıchern. SCH dem mıssioNarTISschen E lan der indıschen Kırche den
Das Buch des bekannten indıschen Journalısten Arun OUMU- (Jaraus emacht hätten. Das Dılemma besteht für ihn ZWI1-
rLe: „Mıssıonare In Indıen, Kontinuntäten. Wandlungen und schen der erklärten Bereıtschaft, dıe anderen Relıgi1onen
Diılemmas“, das 994 erschıen, hat eıner lebhaften [Jıis- achten und miıt ihnen In eiınen Dıalog einzutreten, und dem
kussion über dıe Bewertung der chrıistlichen Mıssıon In In- Festhalten der Bekehrung möglıchst vieler Angehörıger
dıen eführt. Der Autor WAarTl be1l einem Studiensemımar der dıeser Relıg10nen. eorg Evers
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zıehungen ıIn Deutschland zurück, dıe durchschauen. In der rechten WeiılseS chlagabtausch mıt FDP- diıeser In einem Interview mıt der eiInzuordnen und werten Wester-

Generalsekretär Westerwelle evangelıschen Presseagentur dea WE hatte den umstrıttenen Hambur-
ZU Staat-Kırche-Verhältnıis geäußert hatte 11.4.96) / der VO SCI Parteıtagsbeschluß der FDP VO

Westerwelle angekündıgten .„Öffentlı- 9/4 als weıterhın gültıg bezeıchnet.
Der scheidende Sekretär der Deut- chen Debatte“ über dieses ema DIe Liıberalen anerkennten dıe
schen Bıschofskonferenz, Prälat Wıl- werde CS schon deshalb kommen, der Kırche In der pluralıstiıschen (ie-
helm Schätzler, WIES ıIn einem ACcin- Schätzler, „weıl eın Teıl der Politiker sellscha und dıe „Mıtverantwortung
LTEeTVIEW (1.6.96) Überlegungen VOI nıcht mehr In der Lage ist, sowochl der Kırchen und anderer Relıgi10nsge-
FDP-Generalsekretär ( uLido Wester- dıe hıstorıschen (Jründe WIE auch dıe meıinschaften für dıe Gestaltung des
We Z Reform der Staat-Kırche-Be- /Z/Zusammenlebens In Staat und (Jjesell-gesellschaftlıchen Entwıcklungen DA
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